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Locarno war ein Fehlschlag
Ein Ergebnis der Tagung der interparlamentarischen Union

Auf der Tagung der interparlamentarischen Union m
Paris ist, wie gewöhnlich, nichts herausgekommen. Aber
Gutes haben die vielen und langen Reden gehabt: sie wer¬
den manchem Deutschen den Star gestochen haben. Das
Verdienst kann der französische Senator de Iouvenelfur
sich in Anspruch nehmen. Die Franzosen wollten auch diese
Tagung in gewohnter Weise in den Dienst ihrer Außen¬
politik stellen, indem sie in scheinbar harmloser Form von
anwesenden deutschen Reichstagsabgeordneten ein Bekennt¬
nis zum Versailler Vertrag verlangten . Reichstagspräsi¬
dent Loebe  sprach etwas schwärmerisch von der „befreien¬
den Wirkung", die es für Amerika haben müßte, wenn
Frankreich„mit großer Geste" zum 1. Januar 1928 seine
Truppen aus dem Rheinland zurückziehen würde. Iouve-
nel  antwortete ihm dem Sinn nach: Gewiß, aus Rücksichten
aus die Sicherheit Frankreichs könnten wir Franzosen die
Rheinlandbesatzungzurückziehen. Denn ihr Deutschen seid
wehrlos gemacht, wir sind schwer bewaffnet. Aber die Rhein¬
landbesetzung ist für uns doch ein zu bequemes Mittel , eure
Entschlußfreiheit nach Osten hin lahmzulegen, als daß wir
darauf verzichten könnten! Das müßt «hl doch einsehen!
Und als die anwesenden deutschen Parlamentarier das nicht
einsehen wollten, da wurde der Herr Senator deutlicher und
faßte seine Meinung in die Formel zusammen: Euch ge¬
nügt Locarno , uns genügt Locarno nicht!

Davon ist nun aber, als der Locarnopakt geschlossen
wurde, mit keiner' Silbe die Rede gewesen! Es ist auch nicht
davon die Rede gewesen, daß der Pakt einer Ergänzung
durch ein „Ostlocarno" bedürfe. Das wäre auch sinnlos ge¬
wesen, da Äer Pakt ja nicht nur die Westfragen, sondern
auch die Ostfragen regelt. Jetzt, nahezu zwei Jahre nach sei¬
nem Abschluß, erfahren wir aus berufenem französischen,
Mund, daß der Pakt „nicht genüge". Jouvenel legt uns
nahe, vorher aus jede — wohlverstanden jede, nicht nur die
kriegerische! — Aenderung unserer Ostgrenzen feierlich .zu
verzichten. Dann könnte — ja ob dann die französische

Nheinlandbesatzung zurückgezogen werden könnte, — Las
sagte Jouvenel auch nicht mit eindeutigen Worten . Er hat es
auch gar nicht nötig, denn er weiß ganz genau, daß keine
deutsche Regierung aus „jede" Aenderung der deutschen Ost¬
grenze verzichten könnte. Denn das würde die Preis¬
gabe von Ostpreußen  bedeuten.

Aber das alles ist ja auch ganz bedeutungslos. Wenn es wirk¬
lich eine Möglichkeit gäbe, Frankreich über seine angeblichen
Sorgen im Osten zu beruhigen, so würde das an der Tat¬
sache, daß ihm Locarno „nicht genügt ", nicht das ge¬
ringste ändern . Es würde eben ein neuer Vorwand,
vielleicht im Südwesten, vielleicht im Südosten, vielleicht im
Norden gefunden werden, der es den Franzosen , so leid es
ihnen täte, nicht erlaubte, das Rheinland zu räumen . Dar¬
über kann kein Zweifel mehr sein, nachdem Jouvenel , doch
wohl in einem unbewachten Augenblick, die Maske hat fallen
lassen. Locarno genügt uns nicht, dos heißt aus dem Fran¬
zösischen ins Deutsche übertragen : Locarno war ein
Fehlschlag.  Denn gerade um den Franzosen in bezug
auf ihr Sicherheitsbedürfnis Genüge zu tun, haben wir
uns , etwas voreilig, wie jetzt auch die unverbesserlichsten
Optimisten werden zugeben müssen, auf Locarno eingelassen.
Tut Locarno den Franzosen nicht Genüge, so bleibt uns
nichts anderes übrig, als Locarno zu den Akten zu legen.

Das Gute hat die französische Offenherzigkeit immerhin
an sich, daß vernünftigerweise niemand von den gegenwär¬
tigen Genfer Verhandlungen irgendetwas Gutes für uns er¬
warten kann. Ob wirklich ein Teil von dem, was uns vor
zwei Jahren zugesagt worden ist, „nächstens" erfüllt wiiT, —
was verschlägt das angesichts der Tatsache, daß schon in
reichlich drei Jahren die Räumung der zweiten Zone fällig
wird ? Auf den Termin werben wir uns beizeiten —.'Nner-
politisch— zu rüsten haben, wenn wir auch dann nicht wie¬
der erleben wollen, was wir bisher noch immer erlebt haben,
wenn die Gegenseite uns gegenüber zu erfüllen hatte, MM
Schoden den Spott.

Neuestes vom Tage
Der deutsch-französische Handelsvertrag vom Reichskogs-

ausschuß angenommen
Berlin , 31. Aug. Der handelspolitische Ausschuß des

Reichstags hat den deutsch-französischen Handelsvertrag mit
sllen gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen.
Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Vertrag weder
in nationaler Hinsicht (Verbot deutscher Niederlassungen in
Marokko) noch für das Aussuhrgewerbe und noch viel we¬
niger für die deutsche Landwirtschaft befriedigend sei, doch
bedeute er immerhin einen Fortschritt gegenüber dem seit¬
herigen Zustand. Angenommen wurde eine Entschlie¬
ßung  des Abgeordneten Haag-  Heilbronn (Deutschnat.):
Die Reichsregierung wird ersucht im Benehmen mit den
Landesregierungen Maßnahmen zu entwerfen, die geeignet
sind, die eingerissene Umgehung der Kelter-
trauben - Zollsätze durch gewerbsmäßiges
Dermo st en von als „Taseltrauben " einge-
sührten Weintrauben zu verhindern.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß.
Die Begnadigungen

Berlin . 31. August. Anläßlich des 80. Geburtstags des
Reichspräsidentensind bekanntlich nur Einzelbegnadigungen
vorgesehen. Nächster Tage werden die Vertreter der Län¬
der im Reichsjustizministerium zusammentreten, um zu ver¬
suchen, ein einheitliches Borgehen hinsichtlich der Begna¬
digungen zustande zu bringen.
Zweite Ziehung der Auslosungsrechkeder Anleiheablösungs-

schuld
Berlin » 31. Aug. 3m Gebäude der Reichsschuldenver¬

waltung fand heute die zweite Ziehung der Äuslosungs-
rechte statt, die den Anleihealtbesitzern von Reichs- und
Staatsanleihen nach dem Anleiheablösungsgeseh zugeteilt
worden sind. An dieser Ziehung haben sämtliche Aus-
losungsrechte teilgenommen, welche die Nummern 30 001
bis 60000 tragen und bis etwa Milte August ds. 3s. zuge-
leilt worden sind. 3n drei Stunden war das Ziehungs-
Geschäft beendet. Die Auszahlung der ausgelosten Ab-
schnitte erfolgt zum 1. Oktober ds. 3s. zum fünffachen Be-
trag Zuzüglich4^ Prozent Zinsen für das 3ahr 1926 und
1927 abzüglich der Kapitalertragssteuer vom Zinsenbettag.
Die ausgelosten Beträge für die Abschnitte, welche im
Aeichsschuldbuch eingetragen sind, werden von Amtswegen
durch die Post zugesandt.

Lohnforderungen der Eisenbahner
Berlin , 31. Aug. Die Vorstände der vertragschließen¬

den Eisenbahnerorganisalionen haben in einer gestern abge-
halkenen Sitzung beschlossen, sich heute mit einer Eingabe
an die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschast
Zu wenden, in der sie um baldige Anberaumung von Ver¬
handlungen ersuchen, in welchen die drei Organisationen der
Hauptverwaltung Forderungen für eine allgemeine Lohn¬
erhöhung und die Begründung dazu unterbreiten können.

Nuntius Pacelli im Rheinland
Koblenz» 31. Aug. Der päpstliche Nuntius Pacelli tral

heute früh hier ein. Er wurde vom Oberbürgermeister und
dem Bischof von Trier empfangen und reiste mittags nach
Trier weiser, um an den dortigen kirchlichen Feierlichkeiten
teilzunehmen.

Eine Flaggenfrage in München
München, 31. Aug. Der Münchner Stadlrat hat kürz¬

lich beschlossen, daß die städtischen Gebäude bei besonderen
Anlässen nur in den bayerischen und Stadtfarben beflaggt
werden. Trotzdem stellte gestern die sozialdemokratische Frak¬
tion wieder den Antrag , daß anläßlich des Besuchs ameri¬
kanischer Zeitungsschriftleiter in München am 3. September
in schwarz-rvt-gold zu flaggen. Oberbürgermeister Schar¬
nagel  erklärte , der Besuch sei kein politischer, sondern
eine private Sache, die Bayern und München angehe. Es
sei unzulässig, bei dieser Frage wieder den politischen Streit
hervorzuzerreu, es wäre d^ s nur wieder eine Heraus¬
forderung. Der Skadkrat lehnte den soz. Antrag mit 24 ge¬
gen 19 Stimmen ab.

»
Briands Rede

Par8 » 31. Aug. 3n seiner Rede i« der Schlußsitzung
der internationalen parlamentarischen Anion sagte Briand,
es sei ein gefährliches Werk , wenn man (in der Anion>
dem natürlichen Lauf der Dinge Zwang ankue. Beim
Völkerbund  sei es ähnlich, namentlich weil dieser zur
Erreichung wirklicher und dauernder Ergebnisse sein An¬
sehen in die Wagschale werfen müsse, unter Bedingungen,
die besondere Klugheit erfordern. Das Werk von Lo¬
carno sei erst die Grundlage  einer . allgemeinen Kon¬
struktion", die (namentlich im Osten) auszudehnev  sei.
Wenn sich zurzeit noch Schwierigketten entgegenstelleu, so
zweifle er doch nicht, daß eines Tags das . Unternehmen
mit mehr Erfolg weitergeführt" werde. Ein Friedens¬
gedanke, der sich auf juristische Lösungen aufbaue, müsse
seine Kraft aus der „Ehrlichkeit der Verträge " schöpfen.
Die Völker (d. h. Deutschland) müssen sich der Notwendig¬
keit bewußt werden und verstehen, ihre Regierungen in
diesem Nun zu verpflichten; dieses Gesetz müsse ohne Hin¬
tergedanken respektiert werden und ohne den Versuch, es
durch Klügeleien zu erschüttern.

Wenn man diese aalglatten Worte ins Deutsch über-
krägk, so bedeuten sie: Der Beitrag von Locarno ist noch
lange nicht am Ende. Deutschland muß sich durch . ehrliche
Bertr/äge"  verpflichten , niemals wieder Anspruch
auf die an Polen und die Tschechoslowakei ver¬
lorenen Geb tele  zu erheben (was dann auch den
Verlust von Danzig und Ostpreußen  in fich schließt).
Ferner soll Deutschland nie daran denken, und nie den
Versuch machen, an dem Vertrag von Versailles
rütteln zu wollen: es soll aber aucb Unterlasten, durch
.Klügeleien" an der Kriegsschuldlüge  zu rütteln.

Das Auswärtige Amt in Berlin ist durch einen diplo¬
matischen Vertreter der Verbandsmächte am 31. August
nachmstags von der Verminderung der Besatzung um 1V I8l>
Mawr in Kenntnis gesetzt worden.

Ein Berliner Biakk weiß zu berichten, die sozialdemo¬
kratische Fraktion wolle mit Anlsrstühung der Demokraten
eine dringliche Große Anfrage im Reichstag einbringen,
kaß die schmarz-weiß-roke Fahne im Reich durch Gesetz ver¬
koken werde.

Eine Meldung aus Schanghai will wissen, der „christ¬
liche" General Fengjuhsiang habe Hankau und Wutschaag
(die neuen Hauptstädte Südchinas) beseht. Rach dem «Dasty
Expreß" soll Tschangtsolin angeblich damit umgehen, sich zum
Kaiser von China anszurufen. Tschangksolin war bekanntlich
früher Metzgergeselle, dann Räuberhaupttnann.

— Das ist die ..Verständigungspolitik ", wie Bricmd — und
Poincare und Chamberlain sie verstehen. 3n Berlin dürfte
die Rede Briands einige Enttäuschung hervorgerufen haben.

Russische Späherei in Polen
Warschau, 31. Aug. Nach Meldungen des Krakauer

Blatts „Äova Reforma " hat die politische Polizei in Sta-
nislau eine ukrainische, zugunsten Rußlands arbeitende
große Späherei aufgedeckt. 3n Lemberg, Stanislau und in
der ostgalizischen Provinz sind zahlreiche Berhaftungen vor¬
genommen worden. Unter den Verhafteten befindet sich,
abgesehen von einer Reihe von Soldaten , auch ein polnischer
Oberstleutnant.

Von dem polnischen General Zagorski,  der vor eini¬
ger Zeit nach längerer Hast in Wilna nach Moskau ge¬
bracht wurde, um vor Pilsudski Abbitte zu tun, und der
seitdem verschwunden ist, hat man immer noch keine Spur.
Es gehen Gerüchte, der unbequeme General sei beseitigt
worden.

Abkühlung des türkisch-russischen Verhältnisses
Konstantinopel, 30. Aug. Die Sowjetregierung unter¬

nahm in Angora Schritte, um den bestehenden Bündnis-
und Freundschaftcvertrag mit der Türkei teilweise zu er¬
neuern  und ihn hauptsächlich angesichts der Lage im
nahen Osten zu ergänzen.  Die türkische Regierung lehnte
aber diesen Vorschlag ab, weil für die türkische Anleihe zur¬
zeit ohnehin Schwierigkeiten bei der Börse in Paris und
London bestünden. In diplomatischen Kreisen wird davon
gesprochen, daß die Türkei sich bemühe, die Verttagsbande
mit Rußland allmählich zu lösen.

Württemberg
Stuttgart , 31. Aug. Prof . Dr. Karl M a ck, der 40 Jahre

lang an der landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim
wirkte, und in Degerloch im Ruhestand lebt, feierte seinen
70. Geburtstag.

Geh. Kriegsrat Dreiß,  eine in Jäger - und Fischer¬
kreisen, sowie in den Kreisen des württ . Kriegerbunds be¬
kannte Persönlichkeit, feiert am 1. September seinen 60.
Geburtstag.

Stuttgart , 31. Aug. Vorträge über Wohnungs¬
bau.  Die Kommunale Vereinigung für Wohnungswesen
(Sitz München), wird am 3- und 6. September die Werk¬
bund-Ausstellung . Die Wohnung " besuchen. Aus diesem
Anlaß finden am 5. September vormittags im großen Skadt-
garkensaal zwei Vorträge statt. Es werden sprechen über
Ziele und Wege der Rcstionalisierung des Wohnungsbaues
(mik Lichtbildern): Dr . Schmidt, Ministerialrat im Reichs¬
arbeitsministerium, über die Großstadttvohnung unserer
Zeik (mit Lichtbildern): Prof . Dr. Frank , Wien.

Zahl der Wohnungen. In Groß-Stuttgart gibt es bei
einer Einwrchnerzahl von 341 967 insgesamt 85 543 Woh¬
nungen, davon sind 85 180 von 91188 Haushaltungen be¬
wohnt. 363 Wohnungen oder 0,42 v. H. st e h e n leer.

Ein 45 3ahre aller Ausläufer von Böblingen stürzte sich
aus dem 1. Stock eines Gebäudes der Kriegsbergstraße. Er
war Neurastheniker. Bei dem Sturz zog er sich schwere innere
Verletzungen zu, denen er nach kurzer Zeit erlag.

Aus dem Lande
Hohenheim, S1. Au«. In den Ruhestand.  Prof,

inzinger,  der Leiter des Forstamts Hohenheim
und Professor der Forstwissenschaft an der Landw . Hoch¬
schule, tritt m diesen Tagen in den Ruhestand. Professor
Schmzinger erfreute sich großer Beliebtheit bei seinen
Hörern, die auch darin zum Ausdruck kam, daß die Studen-
ten der Hochschule ihm am Schluß des Sommersemesters
einen Fackelzug darbrachten. Der Senat der Hochschule hat
ihm M semem Abschied ein« Adresse mit einem Album der
vmi Dr. Losten neu aufgenommenen photographischen An-
sichten von Hohenheim überreicht und auch das Ministerium
hm chm feine Anerkennung und seinen Dank für die lang-
jährigen treuen Dienste ausgesprochen. Am Bodense« will
er mit seinem 82jichrigen Schwiegervater , dem früheren
Direktor der Kunstgewerbeschule, v. Kolb,  den Lebensabend
verbringen.

ML
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Alm, 31. Aug.  7 5.  Geburtstag.  Kommerzienrat Dr
mg. e. h. Karl Schwenk  vollendet am 12. September
das 75. Lebensjahr. Mit dem 75. Geburtstag ihres Senior¬
chefs, Kommerzienrat Dr . C- Schwenk, fällt auch der
Rfährige Bestand der Fa . E. Schwenk zusammen.

Die Baufirma Säger u. Wörner , München, die in den
letzten wahren das Pumpwerk auf dem Schotthof erstellt, ist
seit fast einem jahre damit beschäftigt, einen Leikungsdraht
der Landeswasserversorgung  von dem Schotthof-
pumpwerk nach der Mussismühle zu legen. Die Arbeiten sind
so weit fortgeschritten, daß nur noch eine kurze Strecke
sehlt, bis die Nau erreicht ist. Mas dann geschehen soll,
ist bis jetzt nicht bekannt geworden. Ob auch die Nau den
Stuttgartern geopfert werden sollt, oder ob es mit der Er¬
stellung des Borpumpwerks Mussismühle zunächst ein Ende
hak, ist nicht bekannt , jedenfalls ist es nicht mehr als
billig, daß aller Schaden , den die Langenauer
Güterbesitzer  an ihren Grundstücken haben, voll un-
ganz ersetzt wird.

staasseaa. N , ZI. Ang. IneinenPfahl gestürzt.
Der 4? Jahre alte Landwirt und Weingärtner Gottlob
Winger war gestern oormiftog in seinem Weinberg« mit
Auszwicken der Rebstöcke beschäftigt. Am Rand der Wein»
bergmatter glitt er hierbei aus und fiel in einen Pfahl , der
»hm in den Mastdarm eindrang. Der Schwerverletzte wurde
mittels Sanitätsauto ins Krankenhaus nach Heilbronn ver¬
bracht.

Oehrtngeu, 31. Aug. Leichenfund.  Auf dem Dach¬
boden des Hauses von S . Weil fand man, hinter einem
Kamin versteckt, in einer Pappschachtel die fast ganz ver¬
moderte Leiche eines neugeborenen Kindes, die in eine
Zeitung vom Jahre 1922 eingewickelt worden war.

Fellbach, 31. Aug. Eine gräßliche Tat.  Der
frühere Fuhrwerksbesiher W . Epple, gebürtig von Botnang,
lebte in letzter Zeit mit seiner Ehefrau in Streit , der wohl
in den Folgen seiner Krankheit , die ihn arbeitsunfähig
machte, zu suchen ist. Am gestrigen Abend gab eine mittags
vor dem Amtsgericht Waiblingen statkgefundene Verhand¬
lung, bei der seitens seiner Frau Ehescheidung beantragt
wurde, Anlaß zu neuem Streik. Nach Hause gekommen,
begann der Streit mit seiner Frau und Epple drang dabei
auch m die Wohnung feines Tochtermannes, Straßenbahn-
schoffner Egeler, ein, was ihm verwehrt wurde. Dies gab
Epple Veranlassung, gegen seinen Tochtermann vorzugehen,
wobei er ihm das Messer in die Brust stieß und das Herz
traf . Egeler brach auf der Straße tot zusammen. Der Täter
wuerde sofort verhaftet.

Allmannshofen OA. Leutkirch, 31. Aug. Durchgehe n-
dePferde.  Ein Landwirt führte einem hiesigen Bauern¬
sohn den Hochzeitswagen in ein naheliegendes Dorf. Plötzlich
scheuten die Pferde und rasten über Stock und Stein heim¬
wärts . An einer Straßenbiegung schlug der Wagen um und
die ganze Aussteuer lag beschmutzt und zertrümmert im
Ackerfeld. Der Bräutigam ist umso mehr zu bedauern, da
er die Aussteuer mit seiner Händearbeit sauer verdienen
mußte und an einem Trümmerhaufen seiner Ersparnisse
steht. Die Pferde kamen ohne Schaden davon.

Friedrichshafen . 31. Aug. Abschied und Be¬
grüßung.  Beim evang. Diasporakag widmete Prälat Dr.
Hoffmann  dem nach 41 Jahren Diaspora-Tätigkeit in
den Ruhestand tretenden und nach Degerloch übersiedelnden
Dekan F a u s e r - Ravensburg herzliche Abschiedsworbe.
Namens der zahlreich versammelten Geistlichen des Ober-
lands hieß Skadtpfarrer K r a u s-Weingarken den neuen

I Prälaten willkommen, der im Oberland kein Fremder ist.

Hilfe für die Landwirtschaft
Erheblicher Ernleansfall — Entsprechende Hilfsmaßnahme«

T.E. Der Landw . Hauptverband  har infolge der
rus dem ganzen Lande bekanntgewordenen, teilweise sehr
schweren Schädigung der Ernte durch die trostlos lange
Regenzeit eine Besprechung mit der Regierung in die Wege
geleitet, die am Dienstag vormittag im Wirtschaftsmini¬
sterium stattfand. An ihr nahmen außer mehreren Herren
dieses Ministeriums die Herren Finanzminister Dr. Deh-
linger,  Oberreg .-Rat Braig  von der Zentralstelle für
die Landwirtschaft, Oberreg.-Rat Gehring  vom Landes¬
amt für Arbeitsvermittlung , das Präsidium des Landw
Hauptverbands , der Landwirtschaftskammer und des Ver¬
bands landw. Genossenschaften teil.

Die eingehenden Beratungen ließen zunächst erkennen,
daß es ein Trugschluß  wäre , den inzwischen glücklicher¬
weise eirrgetretenen Witterungsumschwung mit einer Be¬
hebung der einmal vorhandenen Schäden gleichtzufetzen. Die
durch die andauernden Regenfälle verursachten Verluste an
dem auf den Aeckern gelegenen oder auch ausgestellten
Getreide, an Stroh , Oehmd, Hackfrüchten, Hopfen ufw. sind
auch durch das beste Wetter nicht mehr emzuholen, .zumal
selbst noch nicht gemähtes Getreide au nieten Stellen Aus¬
wuchserscheinungenzeigt.

Die regierungsseitig von den Oberämtern dringlich ein-
geholten Berichte einschließlich von Schilderungen der Ver¬
treter der Landwirtschaft haben trotz einer auffälligen Unter¬
schiedlichkeit der Schadensanmeldungen selbst einzelner Ort¬
schaften des gleichen Bezirks zu der .zusammenfassenden
Feststellung einer ganz erheblichen Schädi¬
gung der Gesamternte  geführt . Auswuchs, schwache
Erträge , starke Qualitätsminderung von Korn und Halm,
t» der Folge empfindlicheBenachteiligung der Der wer-
rungs - und Absatzmöglichkeiten  sind die Nach¬
teile für die betroffenen Landwirte . Sorgfältige Erhebungen,
insbesondere auch durch Druschproben,  wekhe von der
Landwirtschaft beantragt wurden, sollen die Unterlagen für
die Hilfeleistung abgeben, wofür der Landw. Hcmptoerbarrd
gewisse Richtlinien verlangte.

In der Frage der Beschaffung geeigneter
Arbeitskrä 'ftte  wurden die seitherigen Bemühungen
der Regierung anerkannt , dabei aber mit allem Nachdruck
auf die Schwierigkeiten  dieser Aufgabe aufmerksam
gemacht, die dem Land trotz der Erwerbslosigkeit noch di«
weniaen besteinaearbeiteten Arbeiter hinwegnehmen. Die

Lage spitzt sich, ebenfalls unter Berücksichtigung der untrag¬
baren S o z i a l l a sie n, derart zu, daß auch die Ein¬
bringung der im Anbau verstärkten Hackfruchternte
ernstlich gefährdet erscheint. Die Frage der Verwendung
ausländischer Wanderarbeiter  erhält dadurch
eine erhöhte Bedeutung. Da die schlechte Beschaffenheit des
größten Teils der Ernte einen sofortigen Drusch  er¬
forderlich macht, wurde u. a. beschlossen, die Reichswehr-
divisron 5 um ein« Hinauszögerung ihrer Herbstübungen zu
ersuchen.

Zwecks künstlicher Trockung des Getreides
wurde der Weg eines Abkommens  mit Brauereien und
(teilweise geschloffenen) Mälzereien empfohlen. Als Ideal
sieht die Landwirtschaft die Errichtung von Trocken¬
anlagen  in jedem einzelnen Ort an, da diese gleichzeitig
durch Kartoffel- und Saatgutbehandlung eine bessere Wirt¬
schaftlichkeit der Betriebe ermöglichen würde.

Zu einem überaus ernsten Ergebnis kamen die Beratun¬
gen über die Beschaffung zinsloser Darlehen
bzw. -zinslose Stundung der zurückzuzahlendenRentenbank-
und Düngerkredite. Nach einem von Oberreg.-Rat Baier
vom Verband landw. Genossenschaften gegebenen Ueber-
blick betragen die durch die Organisationen ins Land gegebe¬
nen Summen rund 90 Millionen Mark , die Herbst-
fälligkeiten etwa 12 Millionen Mark.  Da sich
insbesondere die Bedingungen der zweiten Amerika-Anleihe
für unsere Verhältnisse als untauglich erwiesen haben,
fehlen die Voraussetzungen für eine Ab¬
deckungsmöglichkeit  der obigen Summe , die deshalb
den Landwirten teils belassen, teils neu beschafft werden
muß. Bei den Düngermittelkrediten  wird eine
Verlängerung  zu erzielen sein. Schwieriger ist die
Beschaffung eines Getreideumschlagkredits,  der
mit etwa 3 Millionen Mark notwendig wäre.

Finanzminister Dr. Dehlinger,  von der Notlage
überzeugt, erklärte, daß die Regierung einer Verlänge¬
rung der übernommenen Bürgschaft (8 Mill.
RM .), gegebenenfalls auch einer Erweiterung  dersel¬
ben zustimmen werde. Ferner werde geprüft, wie der Staat
auf andere Weife zu helfen in der Lage sei. Eventuell
komme ein kurzfristiger Kredit aus Landes¬
mitteln  in Frage . Von seiten der Landwirtschaft wurdeeine Brükuna anaereat . inwiefern 1. direkte Kredite.
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2. Mittel zur Senkung des Zinsfußes zur Verfügung
stellt werden könnten.

Der Forderung von Steuererleichtsr « ng,«>n soll
nach Maßgabe der Schade nsergebniffe entsprochen werden.
Von einer Erklärung der betroffenen Gegenden zu Not¬
standsgebieten will dft Regierung aus Gründen der Unter¬
schiedlichkeit des Schadenmnfangs «liehen . Die zinslos«
Stundung der Landessteuern  wurde zugesagt.
Hinsichtlich einer gleichen Maßnahme bezüglich der im
Oktober fälligen Reichs steuern  wird sich die Regierung
mit dem Reich in Verbindung setzen. Ob eine Herab¬
setzung  von Landessteuern in Frage kommt, hängt von
dem Ergebnis der gesamten Erhebungen ab. Dr. selt¬
ner  vom Landw. Hauptverband hob den krassen Wider¬
spruch der Erhöhung der Einkommensteuer für das Jahr
1926 mit den jetzt singetretenen Notverhältniffen in 8er
Landwirtschaft hervor und ersuchte die württ . Regierung,
bei der Reichsrogierung für die Belang« der Landwirtschaft
bei der kommenden Einkommensteuerveranlogung, ins¬
besondere was die Höhe der Cinkommenfteuerrichtsätzean¬
belangt, einzutreten . Weiterhin wurde ersucht, die Bestre¬
bungen der Landwirtschaft auf bessere Berücksichtigung der
familieneigenen Arbeitskräfte zu unterstützen.

Die für die Landwirtschaft immer drückender werdenden
Zozialkasten  waren Gegenstand eingehender Be-
prechung. In diesem Zusammenhang wurden namentlich
rie Beitragssätze der Allgemeinen Orts-
'rankenkassen  sehr scharf kritisiert und -die dringliche
Forderung der Regierung gegenüber erhoben, bei der dem¬
nächst im Landtag beginnenden Verhandlung über die Er¬
richtung von Landkrankenkassen  in Württem¬
berg den "Landwirten mindestens das gleiche Recht zuzu-
bklligen, wie dies in den meisten andern Staaten teilweise
schon seit Jahren mit wesentlichen Vorteilen für die Land¬
wirtschaft geschieht.

Diejenigen Landwirte , die so schwer geschädigt sind, daß
re ohne sofortige Hilfe nicht mehr weiterwirtschaften kön¬
nen, wurden der Regierung zur unmittelbaren Un¬
terstützung  empfohlen . Seitens des Wirtschaftsmini¬
steriums wurde darauf hinge wiesen, daß für derartige Fälle
bis Zentralleitung für  W o h l t ä t i g ke i t als staat¬
liches Institut berufen ist, erforderliche Maßnahmen einzu-
eiten. Insgesamt trat der volle Ernft der neuerlichen
schweren Bedrängnis der Landwirtschaft in dem Bericht
eines ihrer 'Vertreter in Erscheinung, wonach sich in einem
Bezirk des Oberlands eine ganze Reihe größerer und mitt¬
lerer Betriebe vor dem Konkurs  besticket.

Der schwere Schlag, der mit der Ernteschädigung einem
Großteil der Landwirte versetzt wurde, beleuchtet so plötzlich
die schwache Widerstandskraft, über die die Landwirtlchaß
nunmehr verfügt. Das sollte für Regierung und Volks¬
vertretung eine Mahnung sein, mit schnellem Entschluß so
rasch wie möglich ganz allgemein die Maßnahmen zu er¬
greifen, die den NährstandvoreinemZusammen-
bruch katastrophaler Art  zu retten vermögen.

Aus Stadl undLand
Nagold , 1. September 1927.

Wer glücklich werden will, soll nicht heiraten.
Glücklich machen— da liegt es. Wer Verstanden
werden will, soll nicht heiraten. Verstehen— da
liegt es. Oeser.

-X-
Warten

Warten können ist eine Kunst. Warten und geduldig aus¬
harren, bis wir vom Schicksal an die Hand genommen werden.
Ein ganzes Leben lang müssen wir warten, immer vorcms-
schauend auf den steilen Weg, der doch einmal zum Ziel füh¬
ren muß. Es ist wie bei einer Pilgerschar, die müde und matt
vom Wandern immer weiter vorwärts strebt, den Blick in den
fernen Horizont gerichtet, als müßte er sich gleich auftun und
den Armen das erhoffte Glück zeigen. Wehe aber denen, die
voller Sehnsucht und krank am Wege liegen bleiben und nun
den anderen nachschauen, mutlos, hoffnungslos. Warten, im¬
mer heißt es warten. Blonde Locken werden grau, Helle Augen
trübe. Und noch immer warten sie. Warten auf ein Glück,
das keiner kennt, warten einsam und alleine. Warten ist Schick¬
sal, denn Warten ist Hoffnung, Hoffnung aber ist Glück. Da¬
ran sollen wir denken, wenn wir in den kleinen Nöten des All¬
tags ungeduldig werden. Wir sollten die Kunst des Wartens

Das Schwert von Thule. !
Aomcm von Leoutme von Wiuterseld -Plate ».
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Schluß.
.Obgleich es eigentlich ein wunderliches Ansinnen

ist, Heilwig, so in der Nacht auf dem kalten Wasser herum¬
zurudern , statt im warmen Bett zu liegen und zu schlafen.
Aber des Wunderbaren sind wir ja gewöhnt bei dir, und
der alte Klaasen ist zuverlässig.

Da hatte Heilwig mit stillen, glänzenden Augen ge¬
dankt, denn sie hatte schon lange solche Sehnsucht gehabt
nach einer träumenden Juninacht auf lautloser See . Und
hatte auch lächelnd jü >e weitere Begleitung abgelehnt.

O sie brauchte niemand weiter auf ihrer stillen,
nächtlichen Fahrt als den alten schweigsamen Fischer. Denn
sie wollte einmal frei und los sein von dem Geschwätz der
anderen über ihre nichtigen, alltäglichen Dinge.

Regungslos saß sie im Kahn und atmete langsam
und schwer. So , clls täte sie einen tiefen Trunk aus
einem unsichtbaren Zauberborn . Von Vergangenem
träumte ih« Seele . Von tiefverschneiten Wintertagen in
der sturmumheulten Burg Kummerow. Wo einer Besitz
ergriffen von ihrer Seele , den sie nun nie mehr vergessen
konnte. Und weiter nach Wolde gingen ihre Gedanken.
Was die wilden Maltzane dort wohl jetzt machten und
Frau Gödel mit dem Kind! Und die lustige Brigitte
Alvensleben. Es war nun über ein Jahr her, daß sie von
dorr geflohen. O , was sie wohl von ihr denken mochten!
Aber es war doch gut, daß sie es getan. O , wie gut!
Denn die Seelenqual dort , die nimmer aus noch ein
wußte in dem inneren Zwiespalt, war nicht zu ertragen
gewesen. Und nun war sie vorüber. Wie ausgelöscht. Durch
ein großes , großes Wunder. Nun hatte es aufgehört, zu
bohren und zu brennen, das unerbittliche Schwert von
Thule . Wenn auch die Wunde in stillen Stunden noch
blutete. Aber das kam wohl vom großen Heimweh und
der großen Sehnsucht. Wonach denn?

Heilwig stützte den Kopf in die Hand und sah weit über
die Wasser.

Schweig stille, mein Herze! Das sagte sie sich nun
schon über ein Jahr lang jeden Morgen und Abend.

Ja schweig stille, mein Herz ! Wer bist denn du,
daß du so viel begehrst? Hat er nicht Wichtigeres und
Größeres jetzt im Sinne als dich? Kann deine Seele
nicht danken und loben, dieweil sie rein und frei und ohne
Schuld an ihr seligstes Erleben denken darf ? Ist das
nicht genug nach all den großen Qualen , die du durch-
gemacht?

Heilwig senkte den Kopf und faltete die Hände über
der Brust.

„Ja , das ist genug, und ich will voll Dank sein
dasür ."-

Es ist ihr , als gingen lichte Engel diese Stunde über
das weite, dunkle Wasser. Und einer hat mit seinem
Fittich ganz leise ihr Haupt berührt . Da legte sie ihre
Seele still in Gottes Hand und fühlt , wie sie stärker und
größer wird dadurch.

Und nun zieht der alte Klaasen das Segel ein, und
sie sind am Strand . Er hat noch zu tun mit den Fischen
und Netzen, daß es eine Weile dauert , bis sie heimfahren
können, die Warnow binauf . Da will Heilwig unterdessen
noch ein wenig am Strande entlang gehen, die Dünen
empor. Denn die Sonne muß gleich kommen.

Auf der höchsten Düne steht sie und sieht nach Qsten,
wo ein zitterndes , rosa Licht den jungen Tag verkündet.

Durch das Strandgras geht kühl der erste Morgen-
ivind. Nun sangen die Keinen Wolken, die wie Segel«
schifflem am Himmel schwimmen, schon an, sich rosenrot zu
färben. Und immer leuchtender und goldiger wird das Rot.

Und jetzt schießen jäh, wie glühende Pfeile aus dem
Köcher eines verborgenen Schützen, die ersten goldenen
Sonnenstrahlen über den Horizont.

Immer mehr ! Jinmer flammender ! Immer ge¬
waltiger!

Da mußte I ilwig die Hände falten und sie aus die
Brust legen,

Alles in ihr ist Andacht und Anbetung.
Sie steht regungslos.
Ganz, ganz fern hört man Glockenläuten zur Früh¬

messe. Auch der alte Fischer da unten am Strand hat
sein.. Kappe abgenommen und die Hände gefaltet.

Darüber hat Heilwig den einsamen Reiter nicht ge¬
sehen, der zwischen den Dünen entlang kommt. Nun ist
er vom Pferd gestiegen, und läßt sein Tier grasen in dem
spärlichen Strandhafer.

Langsam kommt er die Dünen herauf , auf Heilwig zu.
Und nun steht er vor ihr . Sie sieht das braune,

kantige Gesicht und die tiefen, stählernen Augen.
Sie sieht die starken, harten Männerhände , die sich

ihr entgegenstrecken, wie im stummen Flehen.
Und sie hört eine Stimme , so weich und so schwer,

die leise ihren Namen ruft.
„O , Heilwig, nun darf ich endlich kommen! Und ich

habe dich überall gesucht. O , laß mich nicht wieder von
dir . dieweil ich nicht mehr leben kann so allein ohne dich!"
Da löst sie langsam, langsam die gefalteten Hände von
der Brust und legt sie still in die seinen. Und sieht ihm
in die Augen und sagt nur leise: „O du !"

So sieben sie nebeneinander Hand in Hand auf der
Düne und sehen in das leuchtende Morgenrot . Indes die
weißen Möwen zu ihren Füßen in den silbernen Wassern
baden und in der schimmernden Rosenglut.

Irgendwo läutet immer noch eine Glocke.
Da nimmt er sie still an sein Herz.

' — Ende . —
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«rproben und an leichten Dingen stählen . Denn es gilt ein
langes Leben , das vielleicht nur Warten ist. Warten und
Hoffen , Hoffnung macht bange Herzen erbeben . Hoffnung
läßt uns neu aufleben und dunkle Zeiten leichter ertragen.
Warten und Hoffen gehört zusammen . Wer aber das Warten
verlernte, der kann nicht hoffen , dem ist der Blick hinter jene
grauen Wolken versagt , die eines jeden Menschen Gralsburg
verbergen. In Kummer und Krankheit , stets heißt es „abwar-
ten"' Abwarten ! Was heißt Warten ? Hoffen und leben,
denn Hoffnung ist Glück.

*

Dienstuachrichteu
Das Justizministerium hat den Gerichtsvollzieher Hisam

in Herrenberg seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand ver¬
seht.

Die Schwachen ziehen fort . Mancher hat sich schon die
Frage vorgekegt : Welche Zeit hat eine Schwalbe nötig , um
chre Reffe nach dem Süden , sagen wir nach - er afrikanischen
Küste, zurückzukepen ? Eine Brieftmcke soll in der Sekunde
40 Meter zurücklegen ; eine Schwalbe dagegen bringt es aus
60 Meter . Das macht für erstere in der Stunde 144 . für
die letztere 216 Kilometer . Nehmen wir an , daß eine
Schwalbe am Morgen eines Tags in Deutschland abfliegt,
so kann sie selbst bei Hinzufügung von Ruhepausen am
nächsten Tag bequem über dem Mittelmeer in ihrer neuen
Heimat anlangen . Die enorme Geschwindigkeit des Schrval-
benflugs wurde früher sehr unterschätzt . Man nahm an.
der blaue Segler der Lüfte brauche mehrere Tage , um
die Reise nach dem Süden zurückzulegen , was aber nur bei
zanz wenigen dieser Tiere der Fall ist.

Altensteig . 31 . Aug . Gemeinderatsfitzung vom 24.
Aug . 1927 . Abwesend GR . BäßlSk . Voranschlag der Stadt¬
verwaltung für das Rechnungsjahr 1927 . Der Vorsitzende
verweist auf den den einzelnen Mitgliedern zugegangenen Etats-
mtwurf, in dem die Verwaltungszweige der eigentlichen Ge¬
meindeverwaltung , des städt . Elektrizitätswerks , der Fürsorge¬
kasse und der Schulkasse je gesondert aufgeführt sind. Zunächst
gibt er einen Ueberblick über die Aufstellung des Gesamtvoran¬
schlags der vorläufige Abschluß desselben ergebe die Notwen¬
digkeit einer wesentlichen Erhöhung des Umlagefußes gegenüber
dm Vorjahr . Die Ursache der Mehrausgabe sei hauptsächlich
zu suchen in der Erhöhung der Amtskörperschaftsumlage, der
Schul- uud Straßenlasten , der Schmälerung der Reichssteuer¬
anteile, sowie in den Kosten unaufschiebbarer Arbeiten . In
dem Voranschlag sei nur das aller Notwendigste zur Aus¬
führung vorgesehen . Für die kommenden Jahre harren wei¬
tere, große Unternehmungen der Erledigung wie : Erweiterung
des Elektrizitätswerks , Straßenverbesserung durch Teerung,
Pflasterung etc., Feldbereinigung III, Straßenneubauten : Wil¬
helm- Anker- Weiherwiesen -Verkehrsstraße ; Brückenneubauten:
Wilhelm- Anker- Weiherwiesen - Seltengraben -Brücke, Schul-
hausan- bezw . Neubau , Nagoldkorrektion , Spritzenhausumbau,
Krankenhausbau etc. Von den bei der Einzelberatung des Vor¬
anschlags gefaßten Beschlüssen sind zu nennen:

1. Ausbau des Tannbachwegs im Stadtwald Priemen.
2. Kenntnisnahme von der Bekanntgabe des Vorsitzenden , daß
bei der hiesigen Gewerbeschule vorraussichtlich im Herbst noch
ein zweiter Lehrer angestellt werde . 3 . Wiederruf des Be¬
schlusses vom 20 . 10 . 26 betr . Ansammlung eines Kranken¬
hausbaufonds . 4 . Ablehnung eines Antrags auf Umlegung
der Handwerkskammerumlage auf die einzelnen Handwerker.
5. Üebernahme von Vt der Mesnerbesolduna wie seither . 6.
Einstellung in den Voranschlag von 2000 Mk . für die Be¬
schaffung von 4 Eisenbahnwagen als Notwohnungen für Mieter,
eie keine Miete bezahlen . Die Anschaffung selbst wird vor¬
läufig zurückgestellt . 7 . Anschaffung eines weiteren Ziegenbocks.
8. Kanalisation der Egenhauserstr . und der Straßenstrecke vom
Rathausbrunnen bis zur Wendeplatte bei Oberamtsbaumstr.
Köbele. 9 . Vergebung der Anstricharbeiten an der Gewerbe¬
schule an Malermeister Müller hier . 10 . Lieferung der für den
Gewerbeschulanbau erforderlichen Zeichentische durch Schreiner¬
meister Fr . Köhler hier . Die endgültige Beschlußfassung über
den Haushaltooranschlag erfolgt in der nächsten Sitzung.

Bericht über die Gemeinderatssitzung vom 23 . Aug.
Abwesend: entsch. Gemeinderat Walz , Bäßler und Fuchs . Um
die Stromspannung in den vom Elektrizitätswerk entfernter ge¬
legenen Stadtteilen zu verbessern, hat das städt . Elektrizitäts¬
werk angeregt , bei der Schwanenbrücke eine Gleichrichteranlage
zu erstellen oder das Gleichstromnetz in ein Drehstromnetz um¬
zubauen und zwar sei diese Verbesserung der Stromversorgung
noch vor dem Winter unbedingt erforderlich , da sonst das Elek¬
trizitätswerk für eine geordnete Stromversorgung keinerlei Ga¬
rantie mehr übernehmen könne.

Nachdem nun von mehreren Firmen Angebote mit Preis auf
Gleichrichter bezw . Transformatoren vorliegen und die etwaigen
Kosten der Anlagen nun berechnet werden können , ist Baurat
Denzinger , Vorstand des staatl . Elektrizitätswirtschaftsantts
in Stuttgart in der Sitzung anwesend , um dem Gemeinderat
fachmännisch über die in Frage stehenden notwendigen Ver¬
besserungen zu beraten Er stellt in etwa einstündigem Vortrag
die Vor - und Nachteile von Gleich - und Drehstrom einander
gegenüber und betont insbesondere/daß mit dem auch schrift¬
lich vorliegenden Gutachten sowohl die technische als auch die
wirtschaftliche Seite untersucht worden sei. Baurat Denzinger
kommt sowohl in seinem mündlichen als auch in seinem schrift¬
lichen Gutachten zu dem Schluß , daß für die derz. Verhältnisse
der hiesigen Stadt die Aufstellung eines Gleichrichters das Ge¬
gebene sei. Der Gleichstrom sei keine veraltete , vom Drehstrom
überholte Stromart , große Städte wie Stuttgart , Ulm , Tübin¬
gen, Feuerbach etc. haben Gleichstrom und bauen ihr Gleich-
flromnetz weiter aus . Der Umbau in Drehstrom sei in manchen
Fällen fast reine Modesache . An den Vortrag schloß sich eine
eingehende Aussprache an . Betriebsleiter Brändle  weist noch¬
mals darauf hin , daß die Akkumulatorenbatterie des Werks
gebrauchsunfähig sei und durch eine neue ersetzt werden müsse.
Auch die Stromlieferung von Teinach gewährleiste , da sie des
öfteren unterbrochen werde , keinen sicheren Betrieb . Nach den
Min Baurat Denzinger und Betriebsleiter Brändle gefertigten
Berechnungen erfordert die Aufstellung eines Gleichrichters
ca. 50000 die Beschaffung einer neuen Akkumulatoren¬
batterie ca. 32000 zusammen der weitere Ausbau in Gleich¬
strom also 82000 — Ein vollständiger Umbau in Dreh¬
strom würde einschließlich eines 60 PS . Dieselmotors aber
ausschließlich der erforderlichen Hochbauten ca. 138000
kosten. Weiter wäre erforderlich , daß sämtliche Motore (mehr
als 500 ) und Zähler ausgewechselt , auch viele alte Hauslei¬
tungen erneuert würden . Die beiden vorhandenen Dieselmotore
und die Turbine in der Zentrale könnten nicht mehr verwendet
werden ; es käme also ber Drehstrom als eigene Kraftanlagen
nur noch der neu zu beschaffende 60 PS .-Dieselmotor und die
beiden Turbinen im neuen Werk in Frage , mit welchen aber
me für hier erforderliche Energiemenge nicht beschafft werden

könnte ; das Werk würde sonach mit einem großen Teil des
Strom bedarfs von dem Uebcrlandwerk Teinach abhängig werden.
Einen nur teilweisen Umbau in Drehstrom erklärt Baurat Den¬
zinger nicht für tunlich . Nachdem auch Betriebsleiter Brändle
erklärt hatte , daß er sich auch mit der Erstellung eines Gleich¬
richters einverstanden erklären könne, entscheidet sich der Ge¬
meinderat mit 8 : 3 Stimmen (Ackermann , Schittler , Henßler)
für die sofortige Erstellung einer Gleichrichteranlage und Be¬
schaffung einer neuen Akkumulatorenbatterie . Baurat Denzinger
als Vorstand des Elektrizitäts -Wirtschaftsamts wird gebeten,
alsbald das Weitere zu veranlassen und in möglichster Bälde
dem Gemeinderat die eingeholten bezw. noch einzuholenden
Offerte zur Vergebung der Arbeit zu übergeben . Ebenso wird
das Stavtbauamt beauftragt , bezüglich der notwendigen Hoch¬
bauarbeiten das Erforderliche vorzubereiten.

-X-

Freudenstadt , 31 . Aug . Jugendlicher Leichtsinn ! Eine
reisende Dirne , die in Freudenstadt schon wiederholt ihr Glück
versuchte , hat sich anfangs dieses Monats wieder zwei Tage
lang hier und in der Umgebung unter falschem Namen auf¬
gehalten . Sie hat zum Nachteil ihrer Wohnungsgeberin , bei
der sie sich als Kurgast eingemietet hatte , ein Damensahrrad
unterschlagen und ist damit , unter Hinterlassung ihrer Logis¬
schuld, flüchtig geworden . Zwei hiesige Burschen , im Alter
von 17 und 19 Jahren , die beide gute Stellen hatten , sind
der Arbeit fern geblieben und haben sich unter Mitnahme ent¬
lehnter Fahrräder der elfteren angeschlossen . Das Trio musi¬
zierte anfänglich in Wirtschaften und ging mit dem Teller
sammeln . Aber anscheinend war das Geschäft nicht sehr ein¬
träglich , oder die Ansprüche der Dame zu groß , denn schon in
Hall  waren die jugendlichen Kavaliere genötigt , die entlehn¬
ten Fahrräder zu verkaufen . Gänzlich mittellos sind nun die
beiden jugendlichen Glücksucher in Augsburg  eingetroffen
und auf Grund eines Steckbriefes in Haft genommen worden.
Was noch mehr verwunderlich ist, als der jugendliche Leichtsinn,
ist die Gewissenlosigkeit der Käufer der Fahrräder . Daher auch
die starke Ueberhandnahme der Fahrraddiebstähle , weil es den
Dieben meistens sehr leicht gemacht wird , ihre Beute in Geld
umzusetzen.

Freudenstadt , i . Sept . Der Bezirk Freudenstadt in
der Zahl der Kraftfahrzeugunfälle an der Spitze . Im
Landgerichlsbezirk Rollweil hat das Oberamt Freudenstadt
weitaus die meisten Unfälle mit Kraftfahrzeugen ; auch die Fälle
von Strafanzeigen und Bestrafungen wegen Uebertretungen der
gesetzlichen Bestimmungen für den Kraftfahrzeugverkehr bezw.
Vergehungen sind hier außerordentlich zahlreich . Am vorge¬
strigen Gerichtstag des Amtsgerichts Freudenstadt standen allein
in oen Nachmittagsstunden vier solcher Fälle zur Verhandlung.
Der Vorsitzende wies bei Beginn einer Verhandlung darauf hin,
wie enorm sich hier der Kraftfahrzeugverkehr entwickelt habe
und daß Freudenstadt an der Spitze stehe mit Unfällen durch
Kraftfahrzeuge : von seiten des Gerichts werde auf unbedingte
Einhaltung der Vorschriften gedrungen und zwar insbesondere
auch der Bestimmungen bezüglich des Führerscheins . Gerade
aus den Kreisen der Automobilisten selber kommen immer
wieder Aufforderungen an die Gerichte , mit aller Strenge gegen
diejenigen Kraftwagen - und Motorradfahrer vorzugehen , die die
Vorschriften nicht beachten und durch ihre Rücksichtslosigkeit
den Kraftfahrzeugverkehr im ganzen in Verruf bringen.

Rottenburg , 31 . Aug . Neugründung eines Indu¬
striebetriebs . Eine Firma von Tailfingen bei
Ebingen hat das frühere Saukermeistersche Hopfenmaoazin
in der Sülchenstraße hier — jetzt im Besitz von Herrn
Skud .-Nat Weiß — gepachtet und wird anfangs Oktober
ihren Betrieb von Tailfingen hierher verlegen.

Roktenburg , 31 . August . Abschied.  Lehrer Alfons
Schmid verläßt auf 1. September die Stadt , um eine Lehr¬
stelle an der Stöckachschule in Stuttgart anzutreten . Die
Stadt verliert in ihm vor allem einen hervorragenden
Musiker . Schmid hat sich als Komponist einen Namen ge¬
macht . Er hat schon wiederholt im Stuttgarter Rundfunk
musikwissenschaftliche und Klaviervorträge gegeben.

Jmnau , 31 . Aug . Guter Bad besuch.  Das hiesige
Bad erfreut sich dieses Jahr eines sehr starken Besuchs . Be¬
sonders sind es Italiener , die zum Kuraufenthalt hier weilen.
Das Kindererholungsheim ist von 150 Kindern aus der
Rheingegend besetzt ; die Kinder befinden sich recht wohl und
heimatlich hier.

Aus aller Welt
Der Historische Verein der Pfalz beging am 30 . August

in Anwesenheit zahlreicher Festgäste in Speyer sein hun¬
dertjähriges Bestehen . Vom Reichspräsidenten und Kron¬
prinz Aupprechk waren telegraphische Glückwünsche einge¬
laufen . Kennzeichnend für den Geist , der die Feier be¬
seelte , waren die Worte in der Rede des Regierungs¬
präsidenten der Pfalz Dr . Matheus : «Kein anderes Land
hat im Lauf der Jahrhunderte stärkere Schicksalsschläge
erlitten als unsere Pfalz und nirgendwo hat sich stärkerer
Lebenswille und zäherer Widerstand gezeigt als bei dieser
schwer heimgesuchken Bevölkerung . Auf Felsengrund fußt
der Pfälzer , treu der Heimat , zu Bayern und zum Reich,
Mögen die Historiker nach weiteren 50 oder 100 Jahren in
das Buch der deutschen Geschichte schreiben : In Deutsch¬
lands schwerster Zeit lebte ein Geschlecht , treu bis ins
Mark , opferbereit mit Gut und Blut , und unerschütterlich
im Glauben an Deutschlands Glück und Größe ." — Mi¬
nisterpräsident Dr . Held  wohnte der Feier bei-

Gleichzeitig fand die ordentliche Hauptversammlung des
seit 75 Jahren bestehenden Gesamtvereins der Deutschen
Geschichts - und Altertumsvereine statt.

Ein Bach -Konzert mit Bach -Instrumenten . Ein Musik¬
fest . das in dem englischen Ort Haslemere stattfand , zeich¬
nete sich dadurch aus , daß Werke Bachs und anderer Kam
ponisteu seiner Zeit auf Instrumenten zu Gehör gebrach!
wurden , wie sie damals üblich waren . Der Veranstalter
des Musikfestes ist der Deutschschweizer Arnold Dol¬
metsch,  der seit vielen Jahrzehnten in England lebt und
sich ganz der Aufgabe gewidmet hat , die alten Instrumente
neu zu beleben , die im Zeitalter Bachs im Gebrauch waren.
Er hak vortreffliche Harpsichorde . Clavichorde und Violen
da Gamba gebaut , die allein imstande sind, den ursprüng¬
lichen Klangcharakter dieser Musik wiederzugeben . Die Auf¬
führungen verschiedener Konzerte Bachs und Purcells mii
diesen Orginalinstrumenten riefen einen eigenartigen Zau¬
ber hervor . «Zuerst kang es für Ohren , die an die mächtigen
modernen Instrumente gewöhnt sind , wie Geistermusik ",
schreibt ein Kritiker , «bald aber gewöhnten sich die Ohren
an diese zarte Kammermusik und empfanden ihren eigen¬
artigen Reiz ".

Zum Berliner Flüggenstreik . Dem Beschluß des Ber¬
liner Hotel -Bereins , nicht mehr zu flaggen , haben sich fer¬
ner der Hotelverband Ostharz , Thüringen mit Magdeburg/
Leipzig , Halle und anderer Städte angeschlossen . Auch in
Baden - Baden wurde nicht geflaggt.

Gegen die Bubikopfskeuer . In einzelnen Orten ist kürz¬
lich vie Einführung einer Bubikopfsteuer , Badewanne - und
Klaviersteuer , einer Besteuerung von mehr als zwei Vor¬
namen und dergl . beschlossen worden . Der Reichsstädtebund
hat nun dagegen Stellung genommen , und seine Mitglieder,
d. h. rund 1400 Klein - und Mittelstädte ausgejordert , von
Beschlüssen auf Einführung derartiger Steuern abzusehen
und in jedem Fall , in dem sie eine bisher nicht gebräuchliche
Steuer einführen wollen , vor Fassung von Beschlüssen bei
ihm anzusragen , ob überhaupt eine Aussicht aus Genehmi¬
gung von Steuern der beabsichtigten Art besteht.

Die frühere »Soeben " gehoben . Der seinerzeit im
Marmara -Meer auf Grund gelaufene und halb versackte
türkische Kreuzer „Sultan Jawus Selim " (früher deutscher
Panzerkreuzer „Goeben ") ist jetzt gehoben worden . Er
wurde in einem von der Lübecker Werft gelieferten
Schwimmdock zum Umbau eingedockt.

Das große Los der Preußisch - Süddeutschen Klassen-
loklerie fiel auf die Nummer 231 135 . Die Gewinner sind
kleinere Berliner Bürger , die telegraphisch von ihrem Ge¬
winn benachrichtigt wurden.

Fünf Geschlechter . Bei einer Familienfeier in Hamburg
waren dieser Tage fünf Geschlechter vertreten : Die Ururahne
Frau Susanne Juliane Lanezzari , geborene Hasche (geb.
1839 ), die Urahne Frau Juliane Kellinghusen (geb . 1861 ),
die Großmutter Frau Susanne Klingenberg (geb . 1880 ), die
Mutter Frau Susanne Sachs (geb . 1903 ) und das Kind
Irmtraut Sachs (geb . 25 . 1927 ). Alle sind in Hamburg ge¬
boren.

16 Bauingenieure sind aus Rußland nach Deutschland
abgereist , um die neuesten Errungenschaften der Technik
und des Bauwesens in Deutschland kennen zu lernen.

Anthropologischer Vakerschaftsberveis . Ein Wiener Volks¬
gericht hat jüngst einem Mann auf Grund eines anthro¬
pologischen Gutachtens die Vaterschaft eines unehelichen
Kindes zugesprochen . Die vorher vorgenommene Blutprobe
war negativ ausgefallen , weil es nur vier Blutgruppen gibt,
die sie zu unterscheiden ermöglicht . Das Gutachten erstattete
der Wiener Universitätsprofessor Dr . Reche . In der Ein¬
leitung legte er die Grundzüge der anthropologischen Me¬
thode dar . Danach beruht die Möglichkeit , auf diesem Weg
eine Blutsverwandtschaft festzustellen , auf der Tatsache , daß
jeder Mensch bestimmte morphologische , physiologische und
psycholgische Eigenschaften von seinen Vorfahren erbt . Wie
die polizeiliche Bertillonage , benutzt die anthropologische
Methode diese Tatsache . Von 500 000 Mensck-en einer Blut¬
gruppe haben nur 10 000 dieselbe Kopfform , von diesen nrzr
500 dieselbe Rase , von diesen nur 100 dieselbe Ohrform,
von diesen nur 20 denselben Augenschnitt , von diesen bloß
5 dieselbe Augen - und Haarfarbe und kein zweiter dieselben
Papillarmuster (Hautlinien ). Besonders die letzteren an den
zehn Fingern eines Menschen kehren in der ganzen Welt
auch nicht bei .zwei Menschen vollkommen gleich wieder.
Wenn sich also bei einem Kind und einem Mann gewisse
seltene Muster in der gleichen Ausprägung oder gar am
gleichen Finger vorfinden , bildet dies einen absoluten Be¬
weis für die Blutsverwandtschaft , das heißt im voliegenden
Fall für die Vaterschaft . Dieses Gutachten und der Um¬
stand , daß es dem Beklagten nicht gelungen war , die An¬
gaben der Klägerin zu entkräften , veranläßten das Gericht,
den Beklagten zur Zahlung der Alimente zu verurteilen.

Letzte Nachrichten
Das Berliner Wohnungsbauprojekt

finanziell gefichert
Berlin » 1. Sept. Vorbehaltlich der Genehmigung der

Stadtverordnetenversammlung ist die Finanzierung des
Berliner Wohnungsbauprojektes gesichert, da das bekannte
amerikanische Bankhaus Dillon , Read 5 Co . in Newyork
eine Wohnungsbauanleihe im Betrage von 30 Millionen
Dollar auf 26 Jahre mit einer Nominalverzinsung von 6
Prozent auflegen will.

Dr. Strefeman « i« Genf
Genf , 1. Sept. Reichsaußenminister Dr. Stresemann

ist gestern abend nach kurzem Aufenthalt in Lausanne in
Begleitung der Staatssekretäre v. Schubert , Pünder und
Weismann im Genfer Hotel „Metropol " eingetroffen.

Die Außenminister -Unterredungen dürften , abgesehen von
einer möglichen Besprechung Dr . Stresemanns und Cham-
berlain , erst nach Briands Ankunft am Samstag zu¬
stande kommen.

In der heutigen Ratssitzung wird Frankreich von Paul
Boncour vertreten sein.

Der Rücktritt Lord Cecils und de Jouvenels beeinflußt
nach wie vor die Stimmung der Völkerbundsdelegierten im
ungünstigsten Sinne , sodaß man damit rechnen muß , daß
alle nur das eine Interesse haben , die Septembertagung,
die außer den Debatten zur Abrüstungsfrage und zu den
Beschlüssen der Weltwirtschastskonferenz nichts Ueberraschen-
des voraussehen läßt , sobald wie möglich zu erledigen.

Zur Eröffnung des Dölkerbuudsrats
Genf , 1. Sept. Der Völkerbundsratwird heute vor¬

mittag 11 Uhr zunächst mit einer Geheimsitzung eröffnet
werden , in der der chilenische Vertreter im Völkerbund,
Villegard , den Vorsitz führen wird . Ob danach die übliche
öffentliche Sitzung stattfinden wird , ist in Anbetracht von
Briands Abwesenheit noch fraglich . In der Geheimsitzung
wird die Tagesordnung und der Behandlnngsmodus der
gesamten Ratstagung festgelegt werden . Der Rat wird
auch zu entscheiden haben , ob der Antrag des Danziger
Senats auf Verlegung der polnischen Munitionsentladungen
von Danzig nach Gniengen auf die Tagesordnung gesetzt
werden soll . Die Befürchtung besteht wieder , daß der
Danziger Antrag auf eine andere Tagung verschoben wird.
In der Frage des Klagerechts der Danziger Eisenbahner
dürfte das Gutachten des Haager Schiedsgerichtshofes ein¬
geholt werden , sodaß auch diese Danziger Frage wieder
einmal eine Vertagung erlebt.
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Shamberlai « erhalt das »Goldene Buch*
Frankreichs

Paris , 1. Sept. Im Pariser Stadthaus wurde
gestern nachmittag dem englischen Außenminister Chamber¬
lain in Briands Anwesenheit das „Goldene Buch" Frank¬
reichs überreicht. Chamberlain dankte für die Gabe mit
einer kurzen Rede, in der er auf ein Wort Lord Kitcheners
anspielte, um Frankreich von neuem seiner Sympathien zu
versichern. Chamberlain sagte u> a., er liebe Frankreich
nicht nur wegen seiner guten Eigenschaften, sondern auch
wegen seiner Fehler. Er liebe Frankreich, wie man eine
schöne Frau liebt. Zum Schluß seiner Rede erklärte er.
daß er Briands gestriger Rede völlig zustimme und ebenfalls
die Politik des Ausgleichs uud der Verständigung befür¬
worte.

Erich Koch über seine Euglandreise
Berlin , 1. Sept. Wie die „Voss. Ztg." meldet, er¬

klärte Rcichsministera. D. Erich Koch nach seiner Rückkehr
aus London gegenüber einem Pressevertreter, daß ihn sein
Aufenthalt in England davon überzeugt hätte, daß nur die
Wiederkehr eines Vertrauensverhältnisseszwischen Frank¬
reich und Deutschland Europa zu befrieden vermag. Wenn
die englische Politik in vielem auch nicht die französische
billige, so bleibt sie doch weit entfernt davon, sich Deutsch¬
lands wegen einem Konflikt mit Frankreich auszusetzen.

Sport
Zu Könneckes Ozemfflug Der Telegvaphensekreiär Johan¬

nes »! Koblenz ist von dem Flieger Kön necke (Travemünde)
aufgefordert worden , sofort nach Köln zu kommen, Johannes hatte
sich als Funker für den Flug gemeldet . Auf die Begleitung des
Funkers Wall  soll Könnecke verzichte; haben, da Wall seine For¬
derung finanzieller Sicherstellung in verletzender Form vorge-
brachl habe.

Die amerikanischen Weltslieger Brock und Schnee sind am
so August mittags 12.00 Uhr in Belgrad gelandet und am 31.
August jrüh nach Konstantinopel weitergeflogen.

Der englische Fliegcrobersl Mnchin ist am 31. August morgens
7LV Uhr von Upavon nach Kanada abgeflogen . In seiner Be¬
gleitung befanden sich die Prinzessin Wertheim  und Ka¬
pitän Hamilton.

Levin zahlt die Vertragsstrafe . Levin hat an den französischen
Flieger Drouhin die 100 000 Franken (16 500 -K) auszuzahlen , die
er sich vertraglich zu zahlen verpflichtet hatte, falls er mit einem

andern Flieger als Drouhin nach Amerikck zurücksliegen würde.
Levin soll jetzt den englischen Flieger Hlncliffe dafür gewonnen
haben. _

Hanke! und Boükswirifchafl
Berliner Dollarkurs , 31 . Aug . 4.197 G., 4.205 B.
Abl . Rente 1 54, Abl. Rente ohne Ausl . 15.
100 Mark — 607 frank. Franken.
Reichsbankdiskont 6. Lombard 7, Privatdiskont kurz 6, lang

5,875 v. H.
Starke Zunahme der französischen Einfuhr nach Deutschland.

Wie die „Journse Industrielle " mitteilt , betrug die deutsche
Ausfuhr nach Frankreich in der Zeit vom Januar bis Juli einschl.
Reparationslieferungen 2,5 Milliarden Franken gegen 2,4 Milliar¬
den Franken im Jahre 1926 . Die französische  Ausfuhr
nach Deutschland belief sich im gleichen Zeitraum aus 3,4 Milliar¬
den gegen 1,9 Milliarden Fr . i. V.

Seeflughafen in Berlin . Eine Korrespondenz meldet, di« Stadt
Berlin habe im stillen schon lange Vorbereitungen für die Er¬
richtung eines Flughafens auf dem Müggelsee  getroffen , um
diesen Hafen zum Ausgangspunkt des späteren regelmäßigen
Luftverkehrs noch Vmerika zu machen. Es werde angenommen,
daß für diesen Verkehr mir Wasserflugzeuge, d. h. solche, die sich
auf das Wasser niederlassen und schwimmen können, in Betracht
kommen werden. — Zu den bisherigen Flügen über das Atlan¬
tisch« Meer sind keine Wasserflugzeug« oerwendek worden , weil
sie zu schwer sind.

Eine staatliche dänische Rundsunksialion wurde in der Nähe von
Kalundborg auf der Insel Seeland erössnet.

Bei der kruppwersi in Kiel sind nach der Ek. Sch. zwei Motor¬
schiffe für den Reise- und Frachtverkehr zwischen der Krim und
dem Kaukasus bestellt worden.

Im allgemeinen ist die deutsche Industrie über das vom Reich
finanziell unterstützte Russengeschäft enttäuscht.

Krise in der englischen Baumwollinduskrie ? Die seit 90 Jah¬
ren bestehende große Baumwollspinnerei in Oldham (England)
hat ihren Betrieb geschlossen und 800 Arbeiter entlassen, da unter
den gegenwärtigen Zeitumständen eine Fortführung des Betriebs
unzweckmäßig sei.

M ä r k k e
Heilbronn, 31. August . Schlachtviehmarkt. Zufuhr : 96 Jung¬

rinder, 7 Kühe, 66 Kälber, 150 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Jungrinder a 60—62, b 53— 55. Kühe a 34—40.
b 27—32. Kälber a 75—78, b 69—72, Schwein « a 71—73. b 67
bis 69 -K. Morkrverlauf : bei Großvieh langsam , Schweine und
Kälber belebt.

Pforzheim , 30. August. Schlachtvieh markt. Auftrieb : 26 Och¬
sen, 8 Kühe, 32 Rinder . 12 Farren , 7 Kälber. 327 Schweine.
Preise :, Ochsen a 59—61, b 54—57, Farren a 53—56, b und c 52

—50 . Kühe c 36 und 28. Rinder a 61—65, b 57—60. Schwein- a
68—72, b 64—68. c 60—64 . 6 . Marktverlauf : mäßig.

Viehpreije . Aalen:  1 Paar Ochsen 1200—1600. Stiere 390
bis 560, Farren 300—580, Kühe 290—600, Kaibeln und Junaviek
180—550, Kälber 75—110. — Rottenburg:  Kühe 400_ 470
Kalbinnen 600—720, Jungrinder 220—400. Schlachtkühe 250—300
Stiere 500—600 d. St.

Schwemepreise . Aalen:  Milchjchwein « 15—25. — Ried-
singen:  Mlchfchwein « 18—22, Mutterschwein« 110. _
Schwenningen:  Milchschweine 16— 18. — Tuttliiiaen-
Mlchschweine 10— 17 d. St.

Fruchtpreise. Aalen:  Roggen 15.30, Gerste 12—12.30, Haber
14.50. — Ebingen:  Gerste 13.50. — Leutkirch:  Roggen 12
bis 14, Dinkel 12 °4l der Ztr.

Tetkmmg, 31. August. Hopsen. Der Hopsenemkaus ist sehr
ruhig bei weichenden Preisen . Die schlechte Ausdarrung und nasse
Ablieferung der Hopfen trägt vielfach Schuld an der gegenwärti¬
gen geringen Nachfrage.

Nürnberger Hopsen vom 29. August . Die Landzusuhr betrug
10 Ballen , die Bahnzufuhr 180 Ballen . 60 Ballen Umsatz bis )412
Uhr. Tendenz ruhig . Es wurden bezahlt : für Markthopfen 155
bis 225, für Hallertauer Hopfen 230—285 Wllrttembsrqer
Hopfen 300 °4t.

hedelsingen , 30 . Aug . Jahrmarkt . Der Jahrmarkt (Krämer-
und Schrveinemarkt) findet am Dienstag , 6. Sept ., statt. Markt¬
beginn vorin . 7.30 Uhr.

Stuttgarter Rlostobslmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 150
Zentner , Preis 3—3.30 für 1 Ztr.

Obstpreise. Kirchheim  u . T. : Fallobst 3—3.50 — La ris¬
sen  a . N .: Beim Verkauf des Gemeindeobstes wurden erlöst in
der Stadt 1657,80 im Dorf 3038.50 -K, insgesamt also 4698.30
Mark. Der Preis stellt sich schätzungsweise auf dem Bauin auf
etwa 3.50 -kl pro Ztr . — Oehringen:  Die Versteigerung des
städt. Obstertrags, geschätzt zu 2100 Ztr ., ergab einen Geiamterlvs
von 5000 -ll und einen Durchschnitt von 2.40 -<l per Ztr.

Bühl in Baden . Von Frühzwetschgen wurden etwa 9500 Ton¬
nen mit der Bahn versandt, ein großer Teil ging nach Berlin . Die
Lieferungen in die Schweiz sind bedeutend geringer als in frühe¬
ren Jahren.

In dem gestrigen Bericht über die badische Zwetschgeinernleist
zu lesen: Weisenheimer  statt Weinheimer Obstgebiet.

Vas Weiler
Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdrucks ist für Freitag

und Samstag heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene:
Bössingen : Marie Meng geb. Fischer, 51 I.
Stammheim : Jakob Roller Metzger , Veteran >870/7 l , 80J.
Schiltach : Joh . Gg . Haderer , Fuhrhalter , 52 I.
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Tüchtiges, ehrliches 675

Mil -""'
in Einfamilienhaus gesucht.  Dasselbe muß gut
kochen können . Nur solche mit Jahreszeugnissen

, wollen sich melden.

Frau A. Stieß, Pforzheim
Durlacherstraße43.
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Diejenigen Mitgl ., die
an der Jubiläumsfeier
in Stuttgart leilnehmen
wollen , treffen sich am
4. Sept . früh 6 Uhr zur
Abfahrt auf d. Babnhof.
Fahrgeld wird zur Hälfle
vergütet . ^2

Der Vorstand.
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Die neueste Ausgabe ist immer Donnerstags bei
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Frau Metzgermeister

Rauser, Bahnhofstrahe.
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